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Montag , den 23 . März , abends 8 Uhr
Vortrag.
Dienstag , den 24 . März , vormittags
9 bis 12 Uhr.
nachmittags 2 bis 6 Uhr , praktische Unter¬
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Niehl, er früher gedacht ; daß aber England
e j  de s?. Panzer zu bauen habe , weil dann der

° dieŝ Uile heute geschützt sei. Zwar schüttelt der

Bon den unbegreuzten MögUchkeilsn hat die letzte
Woche gleich zwei Vorkommnisse gebracht . Ein Teil der
polnischen Bevölkerung in Berlin hat in der dortigen
Pauluskirche vor der Geistlichkeit einen unerhörten Skandal
hervorgerufen , weil diese die unangebrachte Forderung nach
Spendung der Erstkommunion in polnischer Sprache an
herangewachsene Kinder ablehnte , und in Paris hat die
Gattin des nunmehr aus dem Amte geschiedenen Finanz-
ministers Caillaux den Leiter des Klatschblattes „Figaro"
erschossen, weil dieser boshafte Verleumdungen gegen den
Minister veröffentlicht hatte . Aus dieser Mordtat ist aber
noch ein großer politischer Skandal heraus .gewachsen, da be¬
hauptet ist, sowohl Herr Caillaux wie sein Kollege Monis,
der ^ früher Ministerpräsident war , hätten ' anrüchige
Börsianer vor dem Staatsanwalt geschützt. Die Franzosen
reden so viel von republikanischer Gradheit , aber ihre Poli¬
tiker tun gerade das Gegenteil dieser Tugend . Unter dem
großen Gambetta , dem Dikto ^ r von 1870-71, war die
Fünf schon oft eine gerade Zahl , Präsident Grevy , der
republikanische Aristides , schwieg zu den Durchstechereien
und dem Ordenshandel seines Schwiegersohnes Wilson , es
kamen der Panamaskandal und andere Geschichten, und der
neuste Zwischenfall beweist, daß es mit der Ehrlichkeit gerade
noch so trübe wie früher bestellt ist. Es scheint, als ob die
russische Korruption auf das verbündete Frankreich mehr
absärbt , als gut ist. Wie die Ausgaben für die neuen
Heeresoerstärkungen gedeckt werden sollen, ist dabei noch
immer ein Rätsel.

In Rom hat der König Viktor Emanuel von Italien,
der kommende Woche mit dem deutschen Kaiser auf dessen
Fahrt nach der Insel Korfu eine Begegnung haben wird,
ein neues ikaUenifches Ministerium unter Leitung des
He,rn Salandra berufen , dessen Aufgabe es sein wird , die
Gewer für die Tripolisexpedition und für d°e neuen
Heeresverstärkungen aufzubringen . Die von Abgoben und
Monopolen hart geplagten Italiener haben überhaupt kein»
Lust , mehr Steuern zu bezahlen , und so ist vorauszusehen,
daß die neue Ministerherrlichkeit nicht lange dauert , sondern
rasch verschiedene Regierungen einander folgen , bis die
widerspenstigen Kammern mürbe sein werden . Extratouren
abseits vom Dreibund sind erfreulicherweise nicht zu erwarten.

Seine erste Regierung hat auch der Fürst Wilhelm
von Albanien gebildet , die im Anfänge mit nicht geringen
Schwierigkeiten zu kämpfen haben wird , denn von Bureau¬
stunden und Aktenschränken hat man dort unten bisher nur
sehr unbestimmte Ahnungen . Indessen gegen auskömmliche
Besoldung wirb man wohl die nötigen Hilfskräfte erhalten.
Die Hauptsache ist, wie sich die neu geschaffenen Exzellenzen
unter einander vertragen und ob die Landeskinder des
Fürsten sich dazu verstehen werden , das Steuernzahlen zu
lernen . Denn der europäische Millionen -Vorschuß von 60
Millionen wird bald genug verwendet sein. Eine Entente
cordiale findet zwischen Rußland und Rumänien statt . Der
älteste Sohn des rumänischen Kronprinzen , der bekanntlich
aus dem süddeutschen Hohenzollernhause stammt , verlobt
sich mit der ältesten Zarentochter.

No!itffche Nundschau.
Der Kaiser , der am Sonntag abend Berlin verläßt,

um die Karsu -Reise anzntreten , begab sich am Freitag nach
Potsdam , um im dortigen Lustgarten die Besichtigung der
4., 6. und 12. Kompagnie , sowie der Maschinengcwehrab-
tellung des 1. Garde -Regiments vorzunehmen . Auf die
Besichtigung folgte ein Parademarsch . Darauf nahm der
Kaiser militärische Meldungen entgegen und führte das
Regiment in die Kaserne zurück, wo er im Kreise der Offi¬
ziere das Frühstück einnahm . Nachmittags hörte der Kaiser
in Sanssouci den Vortrag des Generalintendanten der
Königlichen Gärten v. Lyncker.

Desuch des niürktemüergifcheri Königspaares in
München . Der König und die Königin von Württemberg
treffen am Montag zum osfiziellen Besuch des bayerischen
Königspaares in München ein . Auf dem Bahnhof findet
großer Empfang durch das Königspaar und die Prinzen
des kgl. Hauses sowie die Spitzen der Behörden statt . In
der Residenz werden die Prinzessinnen zum Empfange an¬
wesend sein. Das württembergische Königspaar nimmt im
Königsbau der Residenz Wohnung . Am Montag wird
ferner das württembergische Königspaar bei Kronprinz
Rupprecht das Souper , am Dienstag bei dem württem-
bergischen Gesandten v.  Moser und dessen Gemahlin das
Frühstück einnehmen . Am Dienstag mittags ist ein Besuch
des Münchener Rathauses beabsichtigt . Außerdem ist für
die Anwesenheit des Königspaares eine große Galatafel
und Montag abend im Residenziheater eine Festvorstellung
„Die Entführung aus drur Serail " vorgesehen.

Dem rumänischen Thronfoigerpaae », das zum Be¬
suche des deutschen Kaiserhoses in Berlin weilt , entbietet die
„Nordd . Allg. Ztg ." ehrerbietigen Willkommensgruß:
Zwischen dem glorreichen rumänischen Zweige des Hohen-
zollernschen Gesamthauses und dem deutschen Kaiserhause
bestehen pietätvoll gepflegte Traditionen , die durch den
Besuch erneut bekräftigt werden , wie sie den altbewährten
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herzlichen Beziehungen zwischen den beiden Völkern und
Regierungen und namentlich zwischen den beiden Armeen
entsprechen.

Als Skakihutker der ReichsirrnÄe , dessen Ernennung
man im Laufe des heutigen Sonnabend erwartet , wird all¬
gemein der preußische LMnister des Innern v . Oallmitz,
ein persönlicher Freund des Reichskanzlers , genannt . Herr
v. Dallwitz stehtim 59. Lebensjahre , wurde in Breslau geboren,
besuchte in Dresden das VitzthumscheGymnasium und studiertein
Bonn . Dem Korps Borussia hat er dort , entgegen vielen
Falschmeldungen , nicht angehört . 1886 wurde er Landrat
in Lüben (Schlesien ), wegen seiner Abstimmung gegen die
Kanaloorlage wurde er 1899 zur Disposition gestellt, im
Juni 1900 aber schon zum Regierungsrat in Posen ernannt.
Nachdem er im preußischen Ministerium des Innern tätig ge¬
wesen war , war er von 1903 bis 1906 anhaltischer Staats¬
minister und erwarb sich, obwohl selber streng konservativ,
wegen seiner hohen Verdienste um die Verwaltung und das
Finanzwesen die dankbare Anerkennung aller bürgerlichen
Parteien . 1909 wurde er Oberpräsident von Schlesien und
im Juni 1910 Minister des Innern.

Der Deuische tteichskag , der vorher den Etat für
Ostastika erledigt hatte , wobei Staatssekretär Sols die mög¬
lichst schnelle und gründliche Beseitigung der Haussklaverei
zusagte , beschäftigte sich am Freitag zunächst mit kurzen
Anfragen . Aus eine fortschrittliche Frage erklärte Kontre-
admiral Denhardt , daß keine Bestimmung bestehe, wonach
Söhne von Votksschullehrern nicht Marineoffiziere werden
könnten , und daß Volksschullehrersöhne bei der Marine als
Offiziere oder Offiziersaspiranten dienten . Unterstaatssekretär
Jahn erklärte , daß die Gerichtsurteile , die im Gegensatz zu
der bundesratlichen Verordnung den Generalpardon auch
in den Steuersachen zulassen wollen , in denen ein Strafver¬
fahren bereits eingelcitet worden war , eingefordert wurden
und geprüft werden würden . Vom Ergebnis dieser Prüfung
würde es aühängen , ob der Reichskanzler sich wegen Ände¬
rung der bundeZratlichen Ausführungsbestimmung mit den
einzelstaailichen Regierungen in Verbindung setzen würde.
Beim Etat für Deutsch-Südwestafrika , dessen Beratung
darauf fortgesetzt wurde , sprach Abg . Oueffcl (Soz .) von
einer Ausberitung der Eingeborenen . Abg . Keinath (ntl .)
wünschte, daß Einzelheiten des Etats der Selbstverwaltung
des Schutzgebietes überlassen blieben . Abg . 5̂ uckhoff (Ztr .)
sprach über das Schulwesen.

Abg . Ortel (ks.) sprach für den Farmerstand , Abg . Ahlhorn
(Vp .) wünschte einen Diamantenmarkt in Berlin . Staatssekretär
Sols äußerte sich gegen diesen Wunsch, empfahl den Bahnbau
undsagtegute Behandlung der Eingeborenen zu. Nach weiterer
DebattewurdederGtat genehmigt .Sonaabend : Weiterberatung.

Das .prcußischs Abgeordnetenhaus setzte am Frei¬
tag die Beratung des Grundteilungsgesetzes fort . Land-
wirtschastsminister v. Schorlemer wies die Vorwürfe , die
Regierung taste das Eigentumsrecht an , zurück; die Regie¬
rung könne der Entwicklung der Eigentumsverhältnisse nicht
mit verschränkten Armen gegenüberstehen . Weiterberatung
Sonnabend.

Dis vudgeikommission des preutzischen Abge'
ordnetenhauses setzte die Beratung des Etats der direkten
Steuern fort . Dabei wurde von der Regierung die in¬
teressante Mitteilung gemacht, daß nach Einführung der
staatlichen Veranlagungskommiffare die Zunahme der Zen-
siten wie die der Steuererträge eine außergewöhnlich hohe ist.
In vielen Gemeinden beträgt diese Zunahme 26 Prozent,
im Kreise Solingen - Land sogar 53 Prozent . — Die
Wohnuugsgesehkommission des Abgeordnetenhauses lehnte
den volksparteilichen Antrag , 25 Millionen für Zwecke der
Wohnungsresorm zur Verfügung zu stellen, ab.

Ein Erlatz des Zaren.
In einer ganz ungewöhnlichen öffentlichen Kundgebung

an den Ministerpräsidenten Goremyktn spricht der Zar seinem
Überzeugung aus , daß der neue Ministerpräsident dank seines
staatsmännischen Erfahrung , Kaisertreue und Festigkeit einei
wahrhafte Einigung der Regierung und eine Äefferung der
Verhältnisse des russischen Lebens herbeiführen werde . Die
weitere Festigung der Staats - und Gesellschaftsordnung;
müsse die allererste Sorge der Regierung bilden . Nur Ord¬
nung und Achtung vor dem Gesetz könnten die Bedingungen
schaffen, unter denen die gesetzgebende Arbeit fruchtbringend
sein werde , die einzig und allein das Wohl Rußlands im
Auge haben müsse. Weder Willkür nach Nachgiebigkeit nochj
persönliche Erwägungen dürsten das große Bildnis des
russischen Staates verdunkeln . Das Wohl Rußlands dürfe
völlig fremden , grundlosen Bestrebungen (damit könnte die
panslawistisch'e Bewegung gemeint sein) nicht zum Opfer
gebracht werden . Die Liebe zum Vaterlande wird alle seine
treuen Söhne in einmütiger und erfolgreicher Arbeit ver¬
einigen , und zwischen der Regierung und den gesetzgebenden
Institutionen der Duma und des Reichsrats soll ein solches
Einvernehmen eintreten , wie es zum Wohle Rußlands und
der weiteren Ausdehnung seiner Macht notwendig und eür
Unterpfand ist für den Anfang der vollen Blüte seiner Welt¬
bedeutung.

Der russische Kriegsminister SuchomUnviv wird in
diesen Tagen angeblich in einer wichtigen Mission über-■“ ' " . . iBerlin nach Paris reisen.



^skal-Nachrichte«?.
We : lburg , den 21 . März 1914.

)( Es ist der hiesigen Ortsgruppe des Hansabundes
gelungen , den hier bereits vorteilhaft bekannten Redner
Herrn Syndikus E . Brandt -Berlin zu einem Vortrag über
„Erfolge rurd Entwicklung des Hansabundes " zu gewin¬
nen . Es ist dies Thema gewählt worden , weil vielfach die
Meinung zu hören ist, als wenn der Hansabund nicht das
zu halten im Stande sei, was bei seiner Gründung ver¬
sprochen worden ist. Durch diesen Vortrag ist jedem Ge¬
legenheit geboten — der Besuch ist für jedermann frei —
sich zu überzeugen , ivas der Hansabund in eifriger Arbeit,
im Interesse von Industrie , Handel , Gewerbe und Hand¬
werk, bereits erreicht hat und ivas er noch erreichen will.
Da der Herr Vortragende noch am Samstag abend wieder
nach Berlin zurückreisen muß , werden die Besucher gebeten,
nicht wie es in den persönlichen Einladungen heißt , um 9
Uhr , sondern bereits um 8 l/2 Uhr recht zahlreich zu er¬
scheinen.

X Ras säuische Landesbank.  Die Direktion der
Nassauischen Landesbank hat sich entschlossen, auch zu dem
April - Anlegetermin die 4 c/0 Schuldverschreibungen der
Nassauischen Landesbank Buchstabe Z wieder zu einem Vor¬
zugskurs von 98,50 °/0 (gegenüber einen : Börsenkurs von
99 % ) n&äiigeboi . Die Abgabe erfolgt bei sämtlichen Lan¬
desbankstellen und den Sammelstellen der Nassauischen
Sparkasse , sowie auch bei ben Banken und Vorschußver¬
einen des Bezirks.

V sEin nassauisches Denkmal bei Waterloo .j Im
kommenden Jahre , in dem sich der Gedenktag der großen
Entscheidungsschlacht bei Waterloo zum hundertsten Male
fährt , soll auf dem dortigen Schlachtfelde für die auf ihm
gefallenen Söhne Nassaus , die herrliche Proben ihrer Tapfer¬
keit geliefert haben , ein Denkmal errichtet werden , wie
solche schon für Niederländer , Altpreußen , Engländer , Han¬
noveraner und Franzosen errichtet sind. In Wiesbaden
har sich zur Ausführung dieses Gedankens ein Arbeits¬
ausschuß unter dem Vorsitz des Beigeordneten Borgmann
gebildet , der sich zurzeit mit der Bildung eines Ehrenaus-
schusscs beschäftigt.

— sNassauische Lebensversicherungs -Anstalt .s Bei der
mit der Nassauischen Landesbank verbundenen Lebensver¬
sicherungs - Anstalt sind bis zum 15 . März , also bis zum
Ablauf der ersten vier Monate seit der Eröffnung 1500
Versicherungsanträge init über fünf Millionen Mark Ver¬
sicherungskapital eingegangen.

*** Aus der Handwerkskammer.  Bezüglich der
elektrischen Hausinstallationen hat der Herr Regierungs¬
präsident auf die Vorstellung der Handiverkskammer an¬
erkannt , daß der Nachweis der technischen Befähigung
durch Ablegung der Meisterprüfung auf Grund der von der
Handiverkskammer mit ministerieller Genehmigung erlasse¬
nen Meisterprüfungsordnung als erbracht anzusehen ist.
Dies ist von Wichtigkeit , weil in den Verträge !: der Ge¬
meinden und anderen Verbänden mit den elektrische!: Zeu-
tralen die Zulassung zur Hausinstallation durchiveg vo >:
den: Nachweis der technische,: Befähigung abhängig ge-
inacht wird ui :d die Zentrale !: sich in der Regel selbst die
Entscheidung darüber zu sichern pflegen . Der Herr Regie¬
rungspräsident hat ininnrehr den Landräten nahe gelegt,
in die Stromlieferungsverträge die Bedingung aufzuneh-
men , daß die bestandene Meisterprlifung im Elektroinstal¬
lationsfach als Nachiveis der technischen Befähigung zu
gelten hat.

Nrovirrzielle und Vermischte Nachrichts-q.
Wetzlar,  20 . März . Herr Bahnmeister Schräder hier-

selbst ist zun: Oberbahnmeister ernannt und als solcher nach
Betzdorf versetzt.

Gießen,  20 . März . In dem „Gießener Anzeiger"
lesen wir folgende eingentüinliche Mitteilung : Puinpgenies
gab es in unserer Stadt zu allen Zeiten , aber in solcher
Anzahl , wie sie jetzt in unserer Studentenschaft vertreten
sind, gab es solche Pumpiers noch nie . Es sind dies
junge Akademiker , die nicht aus Rußland oder Oesterreich,
sondern aus einem süddeutschen Königreich kominen , um
in Hessen zu studieren , um dann eine Anzahl Leidtragender
in unserer Stadt zurückzulassen . Das Amtsgericht hat in
letzter Zeit Dutzende von Haftbefehlen zur Erzwingung des

3nt 3uge der Not.
Roman von <fc. Dressel.

31| (Nachdruck verboten .)
Das verweinte kleine Gesicht war plötzlich ein Strahlen.

„Mächtig . Die andern muß man ja liebhaben , weil es Ge¬
schwister sind. Annelise Hab' ich von ganz alleine lieb,
und dann — Herr Klüven ."

Die Damen lachten.
„Ein offenes Bekenntnis, " meinte die Mutter , aber sie

sagte es nicht ohne Kopfschütteln.
Iella hingegen maß die ungefährliche kleine Rivalin mit

zärtlichem Blick.
„Ihr Mieter hat warme Fürsprache , Frau Doktor.

Schon deshalb dürfen Sie ihn nicht heraussetzen ."
„Zumal sie sonst unbedenklich ist," scherzte jene . „Ja,

da ist große Freundschaft zwischen ihm und meiner Jüngsten.
Herr Klüven kommt nun heut von seiner russischen Reise
zurück, und dck' möchte ihm unsere Suse durchaus einen
Kranz über seine Tür hängen . Ich will ihr die Freude
nicht nehmen , weil sie aus eigenem Antriebe ihre Svar-
pfennige dafür hingab . Man weiß ja , daß Kinder in: allge¬
meinen eher nehmen als geben , deshalb soll man die
seltenere Uneigennützigkeit nicht einschränken , meine ich.
Suse durfte also ihren Kranz besorgen . Die Butterfrau
hat ihr das nötige Tannengrün beschafft — für Lorbeer-
zweige reichte der Fonds doch nicht, und die erwartet Herr
Klüven auch nicht."

„Verdient hätte er sie vielleicht," meinte die junge
Frau ernst werdend , „denn Ihr Mieter ist sicher jener
Klüven , der als Volontär in meines Mannes Kontor arbeitet
und auch mir bekannt wurde . Nun , und ich hörte ineinen
Mann sagen , daß er sich da unten in dem schlimmen
Odessa mit Ruhm bedeckt habe . Er sei ihm stark verpflichtet
und das um so mehr , als Herr Klüven sich in seinem
Geschäftseifer eine nicht unbedeutende Verwundung zu-aezoaeu habe ."

Offenbarungseides gegen solche Studenten erlassen müssen
und einige der Herren haben ihn geleistet.

Rannhei  in (bei Mainz ), 20 . März . Hier hot sich
heute Nacht in seiner Wohnung der Polizeidiener Jakob
Traisbach erschossen. Es schwebt eine Untersuchung gegen
ihn wegen Unterschlagung von Mündelgeldern in Höhe
von 1000 Mark . Ferner ivaren auch noch eine Reihe
anderer Untersuchungen wegen Unregelmäßigkeiten gegen
ihn anhängig.

Saarbrücken,  20 . März . Auf der Grube Hosten¬
bach ist gestern der angekündigte Streik ausgebrochen . Von
der Gesaintbelegschaft fuhren nur 118 Personen ein.

Mirbachs Mitttürdienftjubiiäum . Der Oberhofmeister
der Kaiserin , Freiherr v. Mirbach , feiert morgen Sonntag
sein 50 jähriges Militärdienstjubiläum . Der Jubilar steht
als Generalleutnant unter den Offizieren a la suite der
Armee . Das Jubiläum wird von dem Garde -Füsilier -Re-
giment festlich begangen . An einem Festmahl der Offiziere
nimmt in Vertretung des Kaisers Prinz Oskar teil.

Das Schiffsunglück im Hafen von Venedig , das
dadurch entstand , daß ein Vergnügungsdampfer von einem
Torpedoboot angerannt und zum Sinken gebracht wurde,
hat über 50 Todesopfer gefordert . Unter den Ertrun¬
kenen befinden sich auch zwei Deutsche mit ihren Gemah¬
linnen . Ferner ertrank der russische Vizekonsul Mertschinski
aus Breslau . Die Bevölkerung Venedigs hat bei der Kata¬
strophe größten Heldenmut bewiesen . Die Gondolieri und
Mannschaften vorüberfahrender Dampfboote stürzten sich
sofort ins Wasser , um schwimmend Verunglückte zu retten.
Doch konnten nur 15 Personen geborgen werden , die-
übrigen riß der Strudel des versinkenden Schiffes mit
hinunter.

Der scharfe Bug des Torpedobootes hatte den Dampfer
förmlich aufgerissery in Massen stürzte das Wasser in die
klaffenden Öffnungen , nach 6 Sekunden schon versank das
Schiff mit den Puffagieren , die ahnungslos in der Kajüte
gesessen hatten . Auch die deutschen Schiffe , die im Lido
ankerten , die Kaiserjacht „Hohenzollern " und das Kriegs¬
schiff „Goeben ", beteiligten sich an der Rettungsaktion.
Über die Katastrophe , die sich in so malerischer Umgebung
abspielte , herrscht in Venedig allgemeine Trauer.

In sämtlichen Theatern wurden die Vorstellungen abge¬
sagt . Im Hafen haben alle Schiffe die Flaggen zum
Zeichen der Trauer auf Halbmast gebißt . Die Blätter find
mit Trauerrändern erschienen. Wiederholt versuchten
Taucher unter Waffer in den Schiffsraum des gesunkenen
Dampfbootes einzudringen , ln dem sich eine große Anzahl
Ertrunkener befindet , doch war dies infolge des Wasser¬
drucks unmöglich . Während der ganzen Nacht blieb der
österreichische Schlepper „Titan " an der Unglücksstelle, um
mit seinen großen Scheinwerfern den Schauplatz der Kata¬
strophe zu beleuchten.

Das Auge ver Justiz . In einer Berliner Kriminal¬
affäre wurde ein Einbrecher dadurch überführt , daß der
Gerichtschemiker nachwies , daß ein an der Kleidung des
Verdächtigen gefundenes Aschenstäubchen von der zur
Jsolierungsschicht eines erbrochenen Geldschrankes gebrauchten
Asche stammte . Ebenso konnten durch haarscharfe photo¬
graphische Aufnahmen — die Linsen der Apparate sehen
schärfer als das menschliche Auge — auf dem Fußboden des
Tatortes Abdrücke des Gummiabsatzes vom Stiefel des Ver¬
dächtigen sestgestellt werden.

Ein neuer Wellrekordflug . Auf dem Flugplatz Jo¬
hannisthal stieg der bekannte Flieger Diplom -Ingenieur
Theten mit drei Paffagieren zu 3700 Meter Höhe auf und
erreichte damit einen neuen Weltrekord . Der Rekord im
Passagierflug mit vier Insassen war bisher von dem Fran¬
zosen Garaix mit 3250 Meter behauptet worden . Thelen
wäre noch höher gestiegen, wenn ihn nicht die starke Kälte
zur Rückkehr gezwungen hätte.

Eine eigenartige wohlkäkerin . Auf Verfügung der
Staatsanwaltschaft wurde in Erlangen die Privatiere
Heldrich , die in der dortigen Damenwelt eine führende
Rolle spielte und die Vorsitzende zahlreicher Wohltätigkeits-
vereine war , in Untersuchungshaft genommen . Fräulein
Heldrich hat nämlich von den eingekommenen Wohltätig-
keitsgeldern über 100000 Mark in die eigene Tasche fließen
lasiert.

Mummenschanz im Berliner Sronprin ^ ^ si
Das historische Kostümfest, das das deutsche #
paar im Berliner Schloß in kleinem Rahmen
noch eifrig besprochen. Der Kronprinz war in der y x
Uniform des ersten Leibhufarenregiments von
schienen ; ihn umgab eine Schar von OMziereN
Husarenregiments in derselben Uniform . Die
trüg ein kaukasisches Kostüm, Prinzessin August
war in Empiretracht , Prinzessin Friedrich -bst „„
Rokoko-Reifrock erschienen. Unter den ff;
befand sich auch Fräulein Cambon , die TochterS en Botschafters, sie war als Hofdameo! Antoinette erschienen. „ „ ..«et

Die Sturmflut -Verwüstungen im KüsteM
Asowschen Meeres stellen sich jetzt, nachdem 3U$ t
Meldungen vorliegen , als weit schlimmer heraus,
fänglich angenommen wurde . Die Zahl der To>■ . 0
mindestens 2000, nach anderen Angaben 3000.
spült hunderte von Leichen ans Ufer. Die Überj^ ^ !
des von einer Springflut zurückgedrängten
groß , daß ein großer Flußdampfer über das Ufir »
wurde und in einem Bauernaeböft liegen blieb. __

- - - - - '
Guter Rat ist teuer  kam : mau häufig

namentlich in diesen schlechten Zeiten . Besonders
frau ist oft um einen guten Rat verlegen , wenn ^ ^
schaftsgcld nicht langen will . Und doch, mie !") si
man sich z. B . helfen , ivenn man statt der um ^
teueren Butter die berühmte und allgemein betreu
zen - Butter - Margarine Dr . Schlinck ' s Palmst' p
wendet . Niemand kani: ein Palmonabrot von eu> ,
terbror unterscheiden . Und in der Küche leistet +>
dieselben Dienste , wie die beste Butter.

Der Zwischenfall in Luxemburg , veranlaßt dadurch,
daß halbwüchsige Burschen hinter mehreren zu Hofe ge¬
ladenen deutschen Offizieren „Wackes", „Zabern ", „Prussiens"
usw. herschrien, ist nicht so tragisch zu nehmen . Die
Luxemburgische Bevölkerung ist als ruhig bekannt , wenn sie
auch lange Zeit das schöne Lied sang : „Mer wolle keene
Preuße sten? Die Pöbelei d-r jungen Burschen
der Bevölkerung einmütig verurteilt.

wird von

ßstztr Nschrichlrn
(!) Laimbach,  21 . März . Der hiesigen

wurden von der Aachen-Münchener Feuerversicheu • ,?
sellschaft 75 Mk . als Beitrag zur Verbesserung &e
löschweseus überwiesen . orön-

Usingen,  21 . März . Unser Landtags «dg
Herr Amtsgerichtsrat Dr . Lohlnann hat an Herrn
meister Schüring folgendes Telegramin gesandt - ^
bleibt bestehen ; Landratsaint schon wieder besetz- ^
bekannt gegeben werden ." Abgeordneter LohniaM'-
nach dürfen wir also beruhigt sein, da aus der befi
Kreisaufteilung nichts wird . -.kseji

(*) Usingen,  21 . März . Herrn Regierung ^
Bacn : eister,  bisher bei der Regierung in Lune ,
tig , ist die Verwaltung des Hiesigei: Lai :dratsa>
tragen wordem mfln

Berlin,  2l . März . Gestern nachmittag . •
Grunewald einen jungen elegant gekleidetes flllj

Ü

ein junges Mädchen mit Schußwunden im
Erde licgei :d. Der Man >: ivar bereits tot und w L

n*
i-

frder Leichenhalle , das Mädchen , das noch atmete , ’
Krankenhaus gebracht . Aus einem vorgefunden r
ergab sich, daß es sich um eineu Kaufmann £ . <st_Sv „x. o rc. - cm - " ,
Schmölln und ein Fräulein Erna Wagner aus 5\,^

Die beiden haben vermutlich Selbstmord ne «
München,^  20 . März . Nach einem Erkav^ ^ ,"

gierung ist die Lieferung von Petroleuin , welches „j(l,
Standard Oil Comp , herrührt , für alle bayerisch^
betriebe vollständig ausgeschlossen . jmA

Venedig.  21 . März . Die Ursache der ®a" j,cr l
tastrophe in Lido ist noch nicht sestgestellt. Einer ^
retteten behauptet , daß der Bootsführer wie auch y
schüft unverwandt dem Flug eines Hydroplan»
und dadurch das Nahen des Torpedobootes rrl>, sî st

Paris,  20 . März . Der Rücktritt des Mari 'Kst,^Ae»i"
Monis ist endgültig . Als Nachfolger werden d:e
Peptral und Gauthier genannt . — In St.
es in einer Wählerversammlung zu schweren • F
tungen . Es gab Tote und Verivundete . Die 3
zahlreiche Verhaftungen vor.

Mürz1 ßj
KleLentliche? Wetterdienst

Dienststelle Weilburg.
Wettervoraussage für Sonntag , den 22

Sehr veränderlich und meist noch wolkig,, , ei[eJ1
weise heiter mit einzelnen Niederschlägen bei ze"
frischenden , tagsüber rauhen westlichen Winden

|F
„Bewahre , gnädige Frau , der kleine Q:iälge >st

Sie schön belästigen, " mischte sich Mutter eim

Ifl
%t

*
„Die aber zun : Glück feine bösen Folgen hat , denn

er meldet mir in heiterster Stimmung seine vollständiae
Genesung ."

„Jedenfalls waren der unfreiwillig verlängerte Aufent¬
halt und das Schmerzenslager keine Annehmlichkeit , und
so wären , alles in allem , Lorbeeren ganz am Platz ."
Lächelnd wandte sich Iella dem Mädchen zu : „Was
meinst du , soll ich dir Lorbeerzweige aus unfern Warm¬
häusern schicken?"

Die Kleine , die jetzt eine Verbündete in der fremden
Dame ahnte , sah sie mit ihren warmen Augen zutraulich
an . Aber sie dankte.

„Nein , bitte nicht. Ich Hab' doch mal das Tannengrün
gekauft und auch schon den Kranz gemacht . Am äller-
liebsteu hätte ich Eichenzweige gehabt . Fräulein saat,
die Eiche ist das Bild deutscher Treue ."

„Sieh mal , merkst du so gut auf in der Schule ?"
„Ja , manchmal , wem : Fräulein was Nettes erzählt ."

Eifrig plauderte Suse weiter , denn das heitere Gesicht der
feinen Dame gefiel ihr immer wehr: „Eichenlaub gibt 's
aber noch nicht, das kommt immer zuletzt, und jetzt kriegen
die Stachelbeersträucher gerade erst Blätter . Jetzt Hab' ich
noch zehn Pfennig , dafür kauf ' ich so bunte Slnenionen.
Die kommen aus Italien , sagt Fräulein . Glauben Sie,
daß sie sehr teuer sind ?"

Iella lachte hellauf . „Ach, du goldiges Dummerchen,
im Blumenladen kosten sie eine Unmenge Geld , aber ich
will dir was sagen , du kannst sie auch bei mir haben , —
viele schöne Blumen in allen Farben ."

„Bloß für zehn Pfennig ?"
„Ich schenk' sie dir gern ."
„Nein , danke ; ich kaufe sie lieber . Ich will doch den

Kranz ganz alleine schenken. Bitte , wann kann ich sie
holen?  Herr Klüven kommt heut nachmittag ."

„Komm nur gleich mit mir . Du darfst dir aussuchen,
was du magst ."

„Ich bitte Sie , das macht mir ja Spaß - r;
nur dem Kind die volle Freude , liebe Frau Don Z ,,

Und Suse hing der Mutter bettelnd an:
„Mütterchen , laß mich mit , benf doch, schönt

Blumen — und derweil nimmst du die eklige"
rosen fort ." mk

"Hs

Merkwürdig , dies ungestüme Kind setzte
durch . Klüven verwöhnte sie, und nun fing 's m» j
merzienrätin ebenso an . Nun ja , solchen ^ n

SrSai

niedliche lebhafte Kinder gefundenes Spttlzeu ^^ Z»,

weuszer nuckelte Mutter ihr
ein nicht gerade schönes und auch nicht

nimmt das ernste Leben sie meist in um so o
Kleine Suse , muht du dereinst im Zuge üsi

Sauser "
licht s-

Mäntelchen , dem : Fini hatte es schon einige^

gibt 's nicht viel Spiel und Tanz für dich. Uno
heimlichen Seufzer wickelte Mutter ihr Sausew'

Itti

durch seine hohen Glaswände drang und neben
Palmen und dichten Lorbeerbüschen die herrlichire ,
blühten.

Es war wie ein Wunder , denn draußen
rade erst Schneeglöckchen und Krokus die blasst^
aus der Erde . Hier blühte und duftete es w>e
und Suse durfte pflücken, was sie wollte. |0

Auch die Dame sammelte eine ganze Garbe ^
glöckchen und köstlichen Rosen und steckte
dazwischen und zuletzt auch ein paar Lordeersi'
dann sagte sie : „Höre mal , Mädelchen , diese
nicht für den Kranz —

fr
s“tragen und hätt 's noch länger tun müssen , rve>> 4z«

nachgerade hcrausgewachsen märe . So ging die ° „
dünn gewordene 5)ülle auf die Kleinere über,

Jetz : aber tat der rauhe Märzwind dem ^ ^
an , denn es stieg staunend in das unten ^ j„ Z : \
merzienrätliche Coupe , das es wie im Fluge
wunderschönen warmen Garten führte , wo reu j

kh. 'Sf
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eingetragene Genossenschaft mit beschrankter Haftpflicht.
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Geschästsstanö per 31. Dezember 1913.
Kktiv a

io

>rd" ,
güs
ß

rf !!
«Id
5 i‘!illf

,1(11'

|0»{
auf!
de

11
12

Stit Konto -Korrent -Forderungen . .
» Vorschüsse gegen Schuldscheine .
» Vorschüsse gegen Hypotheken . .
„ Wertpapieren . . . . . .
„ Diskont -Wechseln . . . . .
i, Steiggeldern . . . . . . .
n Giro -Guthaben

a . bei der Dresdener Bank
b . bei der Genossenschaftsbank

ii Mobilien . . . . . . . .
ii Grundstücken

a . Vereinsgebäude . .
b . sonstige Immobilien

ii rückständigen Zinsen:
a . von Vorschüssen . .
b . von Hypotheken . .
c. von Steiggeldern . .
d . von Wertpapieren

n Klagekosten . . . . .
ii Kassenbestand . . . . .

Ji

239459 86 1 Per
261601 36 2 //
313776 35 3 f/

88700 06 4 ii
1384 — 5 1/

16893 80 6 1/
7 U

2427 08
2250 —

905 25 8 n
9 ii

7552 60 10 n
4866 01

5909 17
7048 96

497 38
821 25
199 52

26684 04
980976 69

Passiva
ji  I H

Reservefonds . . . . . .
Spezialreservefonds . . . .
Dividenden . . . . . .
Spareinlagen . . . . .
Darlehen . . . . . . .
Schulden:

a . bei der Dresdener Bank
b . Genossenschaftsbank . .

Konto -Korrent -Schulden . .
noch zu zahlende Zinsen . .
Gewinn Saldo . . . . .

Die Zahl der Mitglieder betrug Ende 1912
In 1913 traten ein.

121858
52000
10831

9639
361168
380113

11951
4222

20616
8334

240

36

Bückinge
heute frisch bei

K chonnewald.

86
95
25
01

70

75
68
13

980976 69

964 mit Mk.
37 „

578 400 Haftsummen
22 200

Dagegen schieden aus mit Ende 1913:
durch Tod 14 , durch Kündigung 23 , durch Ausschluß 3
Die Mitgliederzahl beträgt sonach am Jahresschluß

Zusammen 1000 mit Mk.

zusammen 40

600 600 Haftsummen

24 000 Haftsummen
961 mit Mk . 576 000 Haftsummen

Die Geschäftsguthaben haben sich um 4400 Mark und die Haftfuminen um 1800 Mark vermindert.

Schupbach, den 19. März 1914.

vorschutz-verein Schupbach
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

) Graulich. w . Berns. P. Schmidt

Waiadprstcrl»
«beste Schweisswoilen
j'4u£pS trümpfe5* Sockisti
**hicht ein !aufends

s dicht fiIzetidisr
H QtiaOfäfcn _

| Stark-Extra-Milte!- Fein
L(b‘«U' gste)  _ <bostfc)
jSternwp|l5pinnerei-<!lrona-Bal'rtnfelil

Zu Ostern suche einen
braven , ehrlichen

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern . .
Louis Kohl. Wellmünster.
Kolonial - , Manufakturwaren,

Landesprodukte.

Eine freundliche3—4 Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör wegzugshalber
per 1. Juli evt . früher zu
vermieten.

Langgaste 34.

^ — ._ ^ wrauna

§vlzversteigernng.

Freundliche5 evtl. 7-Zimmer-
Wohnung

mit Badeeinrichtung per 1.
Juli anderweitig zu vermieten.

D. Meurer,
Franksurterstr . 5.

10
. .. 24. März d. Js ., vormittags

g >gend , kommen int hiesigen Gemeindcwald
p'»g: «Dodemann « und 8 "„Hinterstekopf " zur Verstei-

Raummeter Buchcnscheit,
i, Buchrnknüppel,

i " Eichenrollscheit u. Knüppel,
3935 R r"  Eichennutzscheit,

>fan ^ ^ ^ uchen-Wellen.
Drstrikt 6 „Todemann ".

den 20 . März 1914.
Der Bürgermeister.

r

/

Wf

i

® Glück aus!

empfiehlt

August Bernhardt.
Inh . : G . Weidner.

den 21. d. Mts

.Hab'

abends 6 */3 Uhr

aus der» Jahre 1913.

Musik-Verein.
(Gemischter Chor.)

Heule (Samstag ) abend
Saalbau . Anfang pünktlich um 9
Theaterprobe.

Gesangprobe im
Uhr . Anschließend

Kaafimatm und Koinmiinion
empfehle:

Korsetts , Kleiderbefätze, Knöpfe, Taschen¬
tücher, Unterröcke, Strümpfe , Glaes - und

Stoffhandschuhe, Hemden, Vorhemden,
Kragen , Manschetten und Kravatten,

Kegeii §c8ii nue 9
Kränze, Kerzenranken und Kerzentücher

in großer Auswahl und nur guten Qualitäten , zu
sehr billigen Preisen.

Ed. Kleineibst Naehf.
Fr Glöckner ir.

schon so

in ein Glas
'Pech

ne Al aste, da gehen sie

doch eine prachtvolle Vase von Annelile£ etlin' u
•^  schön ^ °""oen. HenKlüven kuckt sie immer ' an«

fprach s" ^ «" t einmal nicht mehr vergnügt
'' -Zn bjf-^ 6.e ma)t mehr so freundlich wie vorhin.

fie" n1letl .«(neilich : „Einerlei , ob Glas , ob Bnlci
0 sto in Herrn Klüvensn

»uffctotiMl. nicht?
« « f

s* 5$ S.

Zimmer auf den

Vor unser Bild, wo auch

11ftajl Herrn Klüvens Zimmer?"Wutltbt°Ä Annelises Stube, die nu Herr
JV ? feJ,, «en tt  Jhbattee® vergessen und wollte es nach-

(t. ^ °ber er sagte: „Es ist eine so hübsche
1)QUr h5 tes  Familienbild sieht man gern. Bei

wir so was nicht." Ja, das sagte
V '8 sl „ "l "uf («ine Mutter mehr, wie wir,

Zu ' L ^ i 2 ? . ? -? " «ch' !-»« - »« , Un°
Arm bei ihm. Wir haben ja auch1k’9 "o * ?• Aa 3 m Besehen." ^

>? HöA weißt du, Suse,

i
du, Suse, die Blumen werden sich

,gellst ^ jgroßen Sofatisch machen. Ge
^  8am "^ te Suse."'

ich h'
Qrn6r "Ein großer Tisch ist's aber

>w haben wir bei uns . Annelises
bu 'mmt - Wofür ist sie denn da ? —

.. tzZlez, , Ci« ^ " Blumen, Herr 5llüven wird sich
ze>, "Achte jubelnd in die kleinen Hände,

to? l °g sj? Pfennig ?«h»« 9et̂»re km winaiae
(e

8*U)eLn etn  winziges Lederbeutelchen hervor:
^ >> Hin* , , zeigte es jetzt eine ganz undefinier-ii p' Vcktto x~ - J ~ — i vü- vl,,v «»yniimbie

ehe E wodurch die Hände der Geschwister
rs Klein -Sules seliaer Besiü wurde.
(Ko«ŝ »n, folgt.)

Wir iverden am Samstag , den 21 . März 1914,
abends 8 >/2 Uhr , im Restaurant »Lord * zu Weilburg a.
d. Lahn eine

MM Versiiiiimliiiij'
abhalten , iit der

Herr Syndikus Emil Brandt -Berlin
einen Vortrag halten wird über

Erfolge und Entwicklung des Hansa-Bundes.
Wir laden die Mitglieder zu dieser Versamnilung

hierdurch ergebenst ein . Gäste — auch Damen — sinh
willkommen.

Hansa-Bund
für Gewerbe, Handel und Industrie

Provinzialverband Heffen-Naffau. Ortsgruppe Weilburg.

Aolzversteigerung.
Montag, den 23. März l. Js ., von mittags1

Uhr ab , kommt aus dem Gemeindcwald Distrikt 5 Schei¬
dersberg folgendes Holz zur Versteigerung:

7 Eichenstämine von 3,60 Festm .,
1 Buchenstamm „ 0,96 „

142 Rarimm . Buchen -Scheit u. Knüppel,
1200 Wellen.

Effershanfe«. den 20. März 1914.
Der Bürgermeister : Bernhardt.

A
«
JS

S?
ofto
«

8
-8

8

Durch

Gelegenheilskauf
erivarb ich einen Posten

Zilzhüte
rn

in mittleren und befferen Qualitäten . Ich
verkaufe dieselben , solange Vorrat reicht , ii
Serien zu Mk . 1.5 « , Mk . s1. 8y u . Mk . 2 .79

Carl Braun,
Langgasse 32.

Konfirmandenhüte
Mk» 1.10 an in jeder Preislage.von

Nass. Faadksbaak Miesbuilea.
Die mündelsicheren vom Bezirksverband des

RegierungsbezirksWiesbaden garantierten4°/0 Schuldverschrei,
bungen der Rassauischen Landesbank Buchstabe1 werden vom
23. Mär, bi» 11. April 1914 einschließlich
ZUM vorzugrkurse von 98 .50 7o (Börsenkurs 99 % )
zu dauernder Anlage abgegeben.
^ Sämtliche Kassen der Rassauischen Landesbank und
Sparkaste , soivie die meisten Bankgeschäfte verniitteln den
Verkauf.

empfiehlt
Spielkarten

A.  Cramer.



4

Das Tagesgespräch der Landwirte
bilden die in den letzten Jahren in allen Teilen Deutschlands

vorgenommenen erfolgreichen Versuche zur

Fernleitung des lheclerichr
durch feingemahlenen Kaimt.

Der feingemahlene Kainit(Sondermarke) wird in Mengen von3 bis 5 Zentner für den Morgen
frühmorgens auf das taunasse Getreide gestreut.— Es empfiehlt sich der Frachtersparnis halber den
feingemahlenen Kainit in Sammelladung mit gewöhnlichem Kainit oder Kalidüngesalz zu beziehen.

Nähere Auskunft über zweckmäßige Anwendung kostenlos durch:

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des KalisyndikatsG. m. b. Sy.
Köln a.  Nh -, Richarhstraße 10

mm

G elegenheit
für

MDchkii-MtWüWsWe Weilblirz
Franstfurterstroße 3.

Beginn der neuen Kurse Dienstag, den 21. April 0914, 9 Uhr.
Kursus l:

Brautleute, Kursus II:
Kursus III:

Komplette
Wohnungs-

Einrichtungen
für Mk. 900,

bestehend aus Eichen -Schlafzimmer , enthaltend:
2 Betten , 2 Nachtschränke mit Marmor , 2 Stühle,
1 Handtuch -Gestell , eine Waschkonunode mit hohem
Marmor und Spiegelaufsatz , l Spiegel -Schrank
130 cm . breit.

Wohnzimmer , Eiche : 1 Büffet, 1 Kre¬
denz, 1 Umbau , 1 Divan , 1 Ausziehtisch , 4 Stühle.

Küche in modernem Anstrich: 1 Büffet mit
Verglasung , 1 Anrichte-Schrank, 1 Tisch, 2 Stühle,

sowie in höheren Preislagen stets vorrätig.

Gardinen. Teppiche. Dekorationen
äußerst billig.

Franko Lieferung. — Langjährige Garantie.

Einfache Handarbeit und Wäscheaufertigung,
Schulgeld 30 Mk. halbjährlich.
Schneidern, halbjährlich 40 Mk.
Handarbeit , 15 Mk . halbjährlichen ." 4 Mk.
monatlich.

Anmeldungen , mündlich und schriftlich, nimmt die
Leiterin während der Sprechstunden , Montags , Dienstags,
Donnerstags von 3 —4 und Montag , zden 20 . April von
10 — 12 und 3— 4 Uhr entgegen.

Der Schulvorstand.

| dpi/

Gießen,
Asterweg 47 . Steinsiraste 56 , 58 , 60,

Haltestelle Elektrische grüne Linie Asterweg.

MusterauZstellung
Kirchenplatz Nr . 9 . Kirchenplatz Nr . S.

Neuheiten in

Tapeten
cingetroffen,

Neste ’mmwm

empfiehlt
besonders billig . "MO

August Bernhardt,
Inh.: Gustav Weidner.

Pfiauzkartoffeln:
Alma, Ella, Fürstenkrone, Hasfia, Industrie, Jubel, Up to date
Frührosen, Kaiserkrone, Perle von Ersurt, Odenwälder Blaue,
Diamand treffen in Kürze ein

Georg Hauch.

Ju^}

, ' ty«

■ -ii ' :■( -

Womasmeyl Stcrumarke,
Kainit , Kalisalz,

Tlmmoniakinperphosphat 7X9 u. 9X9,
Chilisalpeter u. schwefelst Ammoniak

empfiehlt unter Gehaltsgarantis

Gg. k-auch.

Saathafer,
I. Absaat von Lochows  Original -Gelbhaser,

Ztroh und §preu
gibt ab W - big.

empfiehlt
Mahnzettel

A . Kramer

vamengesangverei«
ttht

(Gemischter Chor)
Leitung : Frau Milly Jüngst.

Sonntag , den 29 . März 1914, abends 7
im Weilburger Saalbau : es

II. Konzert(Schumann-Ok«̂
Mitwirk ende: ,,

Frl . Acnnchcn Hehler (Sopran ) Opernsängern.
darf , Herr Fritz Scherer (Tenor ) Hofopernsänger , Asl H Biii
Herr Carl Rehfuß (Baß ) Konzertsänger , Frankfurt H " S
einige Vereinsmitglieder . Begleitung : Die Ktt«
litärkapelle.

Vortragsordnung : ^ ,
1. „Zigeunerleben " für Soli , Chor und ö-nai
2. Solovorträge der Künstler . s C"
3. „Der Rose Pilgerfahrt " für Soli , Chor "

chester.
Preise der Plätze : Num . Platz 2 Mk ., (r)'0>

tcn für 3 Personen 5 Mk .), 1. Platz 1,20 Akt.,
lienkarten für 3 Personen 3 Mk .), Schülerkarte
Aktive Atitglieder aller Vereine Ermäßigung.
verkauf bei H. Zipper G . m. b. H.

Musikverein.
Sonntag, den 22. Pflärz, abends 8 Uhr, im

Saalbau
\Veiib ut’Ct

Konzert und Theater.

X

ft. t

f'ttii
io

Vortragsfolge : ßlot,
1. „Unter dem Siegesbanner “, Marsch . F . V- <
2. Gemischter Chor : „Jauchze mein Herz “ Fol
3. Scene u.Arie a . d .Op .„Louisa di Montfort “ Berg s°
4 . Theater:

Muttersegen
oder : Die Peria vou Savoyen.

Volksstück mit Gesang in 5 Akten von
Dennery und Lemoine.

Personen:
pScbtef-Lonstalot , armer

Madeleine , .seine ^ raU
Marie , beider Toehter.
Pierrot , Ziegenbirt.
Jac .quot , , „„iäcl|C,

1 03 ;>Conchon,

Der Kommandeur von Boisfieury.
Der Marquis von Sivry , unter dem

Namen Andre.
Die Marquise , seine Mutter.
Der Herzog von Elbee.
Fräulein von Elb6e , seine Toehter.
Laroque , Verwalter beim Kommand.
Der Pfarrer eines savoyischen Dorfes
Eine Gesellschaft vornehmer Herren und Damen . Diß^ ’ ,

Savoyische Mädchen und Burschen und deren E ^
Ort der Handlung : Im ersten und fünften Akt Savoye n>
Akte spielen in Paris . Zweiter Akt spielt ein halbes
dritter Akt am nächsten Tage , vierter Akt drei Mo

Akt einen Monat später.

Fanchette,

»Elfi
Sj
Mt

ii'ftl
Nd
%
MiS

Musik folge:
Nach dem ersten Akt:

Frühlingsevwachen . . . . . . .
Nach dem zweiten Akt:

Pagenarie aus der Oper „Die Hugenotten“
Nach dem dritten Akt:

Walzer aus der Operette „Die Kinokönigin“

F . S. *

JVley er

6ilb < ,

Rauchen verboten . Der Zutritt ist nur Mitgliedern Siuriviirgiieucw “£> i
Der VorstaO^

Uz«. Grtskrmltebkalst Weil^
Bis auf weiteres werden die Kassenstmiden

von 8— 12 Uhr vormittags und
„ 2— 4 „ nachmittags

festgesetzt.
Weilbnrg , den 20. März 1914. ^

Der Vorstand

An die Bezahlung der rückständige»
fofstl-, Weidegelder pp.

bis zum 1. Apri!
erinnert M
die Kaste des Simmentaler Zucht^

1  tfteif# 1
von 59 Pfennig an ^

Ed . Klemeibst SffX.

BimeW

M°tii

SHi%
'If s

m

»h

S
Ktk
feite

s

!>ir-%

ht
hx
Sc
"«Ho,

?M ft
'iil

empfiehlt

Achkilkr Kose
ü 2 M.

Ziehung am 30 . und 31. März.

KMstrter Kftrdk
Loseä 1 M.
Ziehung am 8. April.

empfiehlt
Ed. Kleineibft Nachf.

Tienstmödcheu
gesucht.
Frau Rechtsanwalt Dann,

Weilbnrg.

Albertikästeu , i»>6^^
geteilt zu verkaufen- ^

'«g!

S-

%s
s

eventl . Monatsmädkh^
April gesucht.

Wo sagt die Cik

7 °>>j
%V
Ss
k 1.
uhb

!:■»
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